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Awareness – Damit sich alle auf der LSK wohlfühlen können… 
 

 

Auf unserer Landesschüler*innenkonferenz 
(LSK) kommen bis zu 100 Schüler*innen mit 
unterschiedlichsten biographischen Hinter-
gründen sowie Erfahrungen zusammen. Au-
ßerdem unterscheiden sich alle im Hinblick 
auf beispielsweise Alter, Schulform, Sexuali-
tät, Geschlecht, (soziale) Herkunft, Schul-
form oder auch Religion. Das stellt uns, den 
Landesvorstand, sowie euch als Delegierte 
vor einige Herausforderungen, denn wir wol-
len, dass sich alle gleichermaßen wohlfühlen 
und die Konferenz als positive Erfahrung im 

Gedächtnis behalten.  

Dieser Wunsch ist jedoch bei einer so großen Gruppe nicht ganz so einfach zu realisieren. 
Denn an Orten, wo viele verschiedene Menschen zusammenkommen, passieren auch Aus-
grenzungen und Übergriffigkeiten, die mit Verletzungen bei den Betroffenen verbunden 
sind – meist unbewusst, aber auch gelegentlich bewusst. Aus diesem Grund haben wir ein 
Awareness-Konzept erarbeitet, was wir euch hiermit vorstellen wollen. Außerdem bitten 
wir euch, dieses genau durchzulesen! 

Wie schon erwähnt finden auf der LSK ganz verschiedenen Schüler*innen mit den unter-
schiedlichsten Lebensrealitäten und (zugeschriebenen) Merkmalen zusammen. Einige Schü-
ler*innen teilen Merkmale, die in der Gesellschaft noch nicht als „normal“ angesehen wer-
den und die dadurch im (Schul-)Alltag diskriminierendem Verhalten ausgesetzt sind. Diskri-
minierung beschreibt die unterschiedliche Behandlung von Menschen. Die Benachteiligung 
von Menschen kann auf verschiedenen Merkmalen beruhen. Besonders häufig werden Men-
schen aufgrund ihres Geschlechts, ihrer Sexualität, ihrer (sozialen) Herkunft, ihrer Religion 
oder ihres Alters diskriminiert. Hierbei gibt es meist eine Gruppe von Menschen, die diskri-
miniert wird, und eine Gruppe von Menschen, die dadurch Vorteile hat. Diskriminierung be-
ruht meist auf Vorurteilen. Vorurteile sind Annahmen, die man von einer bestimmten Men-
schengruppe hat, meist sogar ohne die Menschen zu kennen. Dass Menschen Vorurteile ha-
ben, ist ganz normal. Es ist aber wichtig zu wissen, dass diese ganz oft nicht stimmen – und 
schon gar nicht für eine ganze Gruppe. Vorurteile werden dazu genutzt, zu rechtfertigen, 
warum manche Menschen besser oder schlechter behandelt werden dürfen als andere. Dar-
aus können sich Übergriffe in Form von verbaler, körperlicher oder sexualisierter Gewalt 
entwickeln.  

Unser Anspruch als Landesvorstand ist es, das sich alle auf Augenhöhe begegnen und gegen-
seitig auf sich achten. – das heißt, die eigenen, aber auch die Grenzen anderer wahrzuneh-
men und einzuhalten. Idealerweise könnt ihr selbst eure eigenen Grenzen direkt kommuni-
zieren, was allerdings nicht immer ganz leicht ist. Für den Fall, dass es euch schwer fällt, 
diese zu kommunizieren, gibt es ein Awareness-Team, an welches ihr euch immer wenden 
könnt. Ihr könnt euch schon vorab an das Team wenden, wenn ihr bestimmte Bedürfnisse 
oder Unsicherheiten habt; natürlich auch, wenn ihr euch unwohl fühlt und natürlich auch, 
wenn euch akut eine übergriffige Situation wiederfahren ist. Gemeinsam mit dem Awaren-
ess-Team überlegt ihr, was ihr am besten braucht und wie die Situation gelöst werden 
kann. Ihr könnt das Team offen ansprechen. Zudem wird es auch eine anonyme Kontakt-
möglichkeit geben. Auf der LSK halten wir einen Rückzugsraum bereit. 

Zur besseren Transparenz findet ihr hier unser ausgearbeitetes Awareness-Konzept. Dies 
sind die Grundlagen, wonach unser externes Awareness-Team arbeiten wird. Alles Nähere 
zum Konzept und wer das Awareness-Team sein wird, werdet ihr bei der Einführung in die 
LSK erfahren. 

 



 

Landesschüler*innenvertretung Rheinland-Pfalz | Albinistraße 14 | 55116 Mainz | 06131 / 23 86 21 | info@lsvrlp.de | www.lsvrlp.de 

Awareness-Konzept für Veranstaltungen der LSV RLP 

1. Ziel des Awareness-Konzepts 

Das Awareness-Konzept hat das Ziel, eine sichere, inklusive und respektvolle Umgebung 
während der Veranstaltungen zu gewährleisten. Alle Teilnehmenden sollen sich willkom-
men, wertgeschätzt und geschützt fühlen, unabhängig von ihrem Hintergrund, ihrer Identi-
tät oder ihren Erfahrungen. Konflikte und unangemessenes Verhalten sollten präventiv mi-
nimiert und effektiv adressiert werden. 

2. Struktur des Awareness-Konzepts 

2.1 Awareness-Team 

Ein speziell ausgewähltes Awareness-Team steht während der gesamten Veranstaltung zur 
Verfügung. Das Team besteht aus mindestens einer FLINTA* und einer männlichen Person. 
Wir achten darauf, dass alle Anwesenden eine geeignete Ansprechperson haben.  

Das Team wird: 

• Unparteiisch und verschwiegen gegenüber Dritten sein 

• Eine Sensibilisierung für Themen wie Diskriminierung, Grenzüberschreitungen und 
Konfliktmanagement mitbringen 

• Eine klare Erreichbarkeit und Präsenz während der Veranstaltung sicherstellen 

Aufgaben des Awareness-Teams: 

• Ansprechperson für Teilnehmende bei Problemen oder Unsicherheiten 

• Konfliktlösung und Deeskalation 

• Proaktive Sensibilisierung der Teilnehmenden für ein respektvolles Verhalten 

2.2 Team Panda 

Das Team Panda setzt sich aus freiwilligen anwesenden Funkis zusammen. Sie helfen bei 
organisatorischen Fragen und sind ebenfalls jederzeit für die Delegierten ansprechbar. 

2.3 Awareness-Raum 

Es gibt einen separaten Awareness-Raum. Dieser Raum dient als Rückzugsort für Teilneh-
mende, die eine Pause benötigen oder sich bei Problemen an das Awareness-Team wenden 
möchten. Er ist politisch neutral gestaltet, leicht und dauerhaft zugänglich. 

  



 

Landesschüler*innenvertretung Rheinland-Pfalz | Albinistraße 14 | 55116 Mainz | 06131 / 23 86 21 | info@lsvrlp.de | www.lsvrlp.de 

3. Vor der LSK 

3.1 Kommunikation der Leitlinien 

• Erwartetes Verhalten: Respekt, Inklusion, Achtsamkeit  

• Beispiele für unangemessenes Verhalten: Diskriminierung, Belästigung, Grenzüber-

schreitungen und Ähnliches 

• Hinweise auf die Verfügbarkeit des Awareness-Teams und den Awareness-Raum 

4. Während der LSK 

4.1 Einführung in die LSK  

Bei dem Tagungsordnungspunkt „Einführung in die LSK“ wird es eine Einführung über das 

Awareness-Konzept mit folgenden Inhalten geben: 

• Vorstellung des Awareness-Teams und seiner Aufgaben 

• Erklärung des Awareness-Raums 

• Vorstellen der Leitlinien des Konzepts 

4.2 Sichtbare Präsenz des Awareness-Team 

Das Awareness-Team trägt sichtbare Erkennungsmerkmale (Buttons) und ist leicht an-
sprechbar. Zudem werden im Plenum die Erreichbarkeitsmöglichkeiten wie z. B. Handy-
nummern verteilt und sichtbar ausgehangen. 

Das Team Panda trägt ebenfalls sichtbare Erkennungsmerkmale, die sich jedoch von denen 
des Awareness-Teams unterscheiden. 

4.3 Umgang mit Grenzüberschreitungen 

Eine Person, die von diskriminierendem oder (sexuell-)übergriffigem Verhalten betroffen 
ist, wendet sich an das Awareness-Team. Gemeinsam wird überlegt, was die betroffene 
Person gerade braucht, damit es ihr besser geht. 

Außerdem schauen beide, wie mit der Situation darüber hinaus umgegangen werden soll. 
Hierbei steht im Fokus, was sich für die betroffene Person richtig anfühlt, um wieder an 
der Konferenz teilnehmen zu können. Je nach Anzahl und Grad der Grenzüberschreitungen 
kann die Sanktionierung von einem klärenden Gespräch bis hin zum Ausschluss von der Kon-
ferenz der übergriffigen Person reichen. 

Sollte ein zeitlich begrenzter oder gar kompletter Ausschluss von der Konferenz nötig sein, 
wird das Awareness-Team diese Entscheidung als Empfehlung an das Team Panda kommu-
nizieren. Das Team Panda beratschlagt sich in einer Sitzung darüber und lässt über das Ta-
gungspräsidium die Entscheidung verkünden. 

Das Präsidium fungiert in diesem Fall lediglich als Sprachrohr von Team Panda. 
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4.4 Notfall-Management 

• Anonyme Meldemöglichkeiten (z. B. über eine Telefonnummer → Kennzeichnen, 

dass die Nummer nur für die Dauer der LSK gilt oder ein Online-Formular) 

• Nächstmögliche Unterstützung durch das Awareness-Team 

• Wenn das Awarness-Team nach eigenem Ermessen die Situation nicht mehr handlen 

kann, entscheidet es in Kooperation mit Team Panda (und ggf. der Geschäftsfüh-

rung) ob weitere medizinische Maßnahmen (z.B. Rettungsdienst) hinzugezogen 

werden sollen. 

5. Nach der Veranstaltung 

5.1 Feedback-Runde 

Eine Feedbackrunde mit den Teilnehmenden und dem Awareness-Team wird durchgeführt, 
um den Erfolg des Konzepts zu bewerten und Verbesserungsvorschläge aufzunehmen. 

5.2 Nachbearbeitung von Vorfällen 

Das Awareness-Team dokumentiert anonymisiert alle Vorfälle und entwickelt Empfehlun-
gen für zukünftige Veranstaltungen. 

5.3 Bericht und Verbesserung 

Ein Awareness-Bericht wird erstellt, der die Erkenntnisse und Verbesserungsvorschläge für 
kommende Veranstaltungen zusammenfasst. Dieser wird auf der darauffolgenden LaVoSi 
besprochen. Der AB Awareness soll sich zudem im Nachhinein verstärkt damit auseinander-
setzen. 

5. Schlusswort 

Mit diesem Awareness-Konzept wird sichergestellt, dass die Veranstaltung der LSV RLP ein 
sicherer und angenehmer Raum für alle Teilnehmenden ist. 
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Damit sich alle in ihrer Vielfältigkeit kennenlernen können, wollen wir 
uns folgendes Leitbild für die LSK geben: 

 

1. Vielfalt und Gleichberechtigung 
 Wir leben unsere Vielfalt, wertschätzen unsere Unterschiede und feiern un-

sere Gemeinsamkeiten. 

 Im Umgang miteinander erkennen wir uns gegenseitig als gleichwertig an 
 

2. Respektvolles und solidarisches Miteinander 
 Wir behandeln einander mit Wertschätzung, Aufmerksamkeit und Solidarität, 

erkennen den Wert eines jeden Menschen an und behandeln andere so, wie 
wir selbst behandelt werden möchten. 

 Wir zeigen Solidarität gegenüber denen, die auf Unterstützung angewiesen 
sind. 
 

3. Anerkennung der Selbstbestimmung 
 Wir respektieren das Recht eines jeden Menschen, selbst darüber zu bestim-

men, als welche Person der Mensch wahrgenommen und behandelt werden 
möchte. 

 Wir akzeptieren persönliche Grenzen, insbesondere in Bezug auf sensible The-
men oder körperliche Nähe, und respektieren ein klares „Nein“. 

 

4. Übernahme von Verantwortung für unser Handeln 
 Wir sind uns bewusst, dass unser Verhalten und unsere Worte Auswirkungen 

haben können und übernehmen Verantwortung dafür. 

 Wir reflektieren unser Handeln und zeigen aufrichtige Entschuldigung, wenn 
wir Fehler gemacht haben. 
 

5. Umgang mit Widersprüchen 

 Wir erkennen an, dass sich Meinungsverschiedenheiten und Widersprüche 
nicht immer vollständig auflösen lassen. 

 Der konstruktive Umgang mit Meinungsverschiedenheiten ist Teil unserer de-
mokratischen Auseinandersetzung. 
 

6. Nulltoleranz gegenüber Rassismus und Diskriminierung 

 Wir dulden keine Abwertung von Menschen aufgrund von Identität, Herkunft, 
Geschlecht, Glauben, sexueller Orientierung, des Körpers oder anderer Merk-
male; denn darin kann kein konstruktives Potential liegen. Diskriminierung be-
lastet das gemeinschaftliche Klima, untergräbt moralische Werte und letztlich 
das Vertrauen in die Gemeinschaft. 

 


